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2 Unternehmenszahlen im Überblick

Umsatzerlöse

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag

Bilanzsumme

Personalaufwand

- davon Löhne und Gehälter

- davon soziale Abgaben und Altersversorgungen    

Abschreibungen

Materialaufwand

Investitionen

Personalbestand 

(durchschnittlich, ohne Auszubildende)

Gesamtbeisetzungen

  Sargbeisetzungen

  - davon anonyme Sargbeisetzungen

  Urnenbeisetzungen

  - davon anonyme Urnenbeisetzungen

Trauerfeiern

Beisetzungen Friedhof Ohlsdorf

Beisetzungen Friedhof Öjendorf

Beisetzungen Friedhof Volksdorf

Beisetzungen Friedhof Wohldorf

Grabstellen Friedhof Ohlsdorf

Grabstellen Friedhof Öjendorf

Grabstellen Friedhof Volksdorf

Grabstellen Friedhof Wohldorf

T€

T€

T€

T€

T€

T€

T€

T€

T€

20202021

26.147

-2.330

353.933

16.448

12.870

3.578

3.372

5.019

3.800

313

7.599

1.623

16

5.976

1.257

2.385

4.131

3.044

382

42

160.036

71.829

10.747

1.568

25.309

-3.369

349.948

16.083

12.741

3.342

3.263

5.430

5.699

312

7.801

1.605

14

6.196

1.407

2.175

4.217

3.136

403

45

164.718

69.423

10.856

1.579

26.588

-751

360.440

18.237

13.836

4.401

3.606

6.118

5.325

293

7.700

1.490

15

6.210

1.303

3.711

4. 608

3.161

392

61

152.256

71.954

10.588

1.598

Umsatzerlöse

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag

Bilanzsumme

Personalaufwand

- davon Löhne und Gehälter

- davon soziale Abgaben und Altersversorgungen    

Materialaufwand

Personalbestand 

(durchschnittlich, ohne Auszubildende)

Kremationen

Verstorbenenannahmen

T€

T€

T€

T€

T€

T€

T€

20202021

5.897

0

6.814

1.047

838

209

1.923

24

14.453

16.051

5.556

0

5.420

1.051

846

205

1.935

22

14.168

15.605

6.626

0

5.817

1.232

997

235

2.502

24

15.025

16.609

Hamburger Friedhöfe -AöR-

Hamburger Krematorium GmbH

25.145

-1.379

356.595

16.063

12.647

3.416

3.527

5.248

2.881

303

8.054

1.695

17

6.359

1.306

2.644

4.332

3.213

456

53

156.164

71.453

10.681

1.611

2022

6.264

0

5.303

1.056

846

210

2.040

24

15.049

16.935

2022

26.470

-489

358.500

1 . 67 1 4

12.957

4.208

3.656

6.019

3.339

292

8.091

1.506

15

6.585

1.303

3.665

4.261

3.366

407

57

152.256

71.954

10.588

1.598

2023

2023

6.641

0

6.003

1.376

1.103

272

2.483

25

14.287

15.646



Vorwort 3

Carsten Helberg

Geschäftsführer der Hamburger Friedhöfe -AöR-

Den Verlauf des Jahres 2024 dominierte das Projekt „Zusam-
menarbeit Ohlsdorf“, die Neuorganisation aller gärtnerischen 
und technischen Betriebsabläufe, um u. A. die Gebäudeplanung 
zur Baureife zu bringen. Mit Jahresende konnte das Ziel fast 
erreicht werden. Warum nur f st? - Es wurde in vielen Teil-a
planungen absehbar, dass permanenter Nachsteuerungsbedarf 
zur Anpassung an immer schneller sich wandelnde technische 
Möglichkeiten weiterbesteht. Ein Beispiel hierfür ist die Verwirk-
lichung einer kompletten Neuorganisation aller gärtnerischen 
Leistungen durch den Digitalen Arbeitsauftrag. 

Ereignisbezogen möchte ich drei Neuerungen hervorheben, die 
zugleich Lösungen wirtschaftlicher wie gesellschaftspolitischer 
Aufgaben darstellen.

Die nline-Angebote wurden unter besonderer Beachtung der O
Nutzerfreundlichkeit mit zwei Neuerungen erweitert. Neben 
neuen Angeboten für den „Grabkauf online“ kann nun auch 
Grabpflege online in Form standardisierter Pflegepakete bestellt 
werden. Diese mussten vorab gestaltet, abgestimmt, bebildert 
und erprobt werden. 

Eine neue Fläche für Bestattungen von Amts wegen wurde am 
20. November durch die Hamburger Bürgerschaftspräsidentin 
Carola Veit eröffnet. Auf dieser Anlage zeigt die Stadt ihr 
gesellschaftliches Verantwortungsbewusstsein für diese Gruppe 
von Menschen, die ohne Angehörige versterben.

Das Jahr 2025 wirft mit der Zusammenführung der Elbfriedhöfe 
unter dem Dach der Hamburger Friedhöfe -AöR- seinen Schatten 
voraus, denn die wirtschaftlichen, strukturellen und personellen 
Voraussetzungen dafür wurden, zusammen mit dem Bezirk 
Hamburg Mitte, in 2024 geschaffen. 

Ich danke den Mitarbeiterinnen un  Mitarbeiten für ihren d
engagierten Einsatz, ohne den das Unternehmen nicht erfolg-

agieren reich und den eingeschlagenen Weg fortsetzen könnte, 
der BUKEA und der Finanzbehörde für das Vertrauen und die 
umfassende Unterstützung sowie allen Friedhofsgewerben für 
die konstruktive Zusammenarbeit. 

 

Carsten Helberg 
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Bei dem Jahresabschluss handelt es sich um eine verkürzte, nicht der gesetzlichen Form entsprechende Veröffentlichung. 

Der Konzernabschluss der Hamburger Friedhöfe 202   am m Amtlichen Anzeiger veröffentlicht.4 ist 22. Juli 2025 i

Für die Hamburger Friedhöfe - AöR - (HF) wird seit dem Geschäftsjahr 2010 ein Konzernabschluss aufgestellt.

Seit dem 1.1.2010 werden das Krematorium und die Verstorbenenhallen durch die Hamburger Krematorium Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung (HKG) als 100%ige Tochtergesellschaft der HF betrieben.

In den Konsolidierungskreis wurden einbezogen:

      Anteil der Muttergesellschaft Eigenkapital Jahresergebnis

      in %     31.12.2024    2024

Hamburger Friedhöfe -AöR- (HF),    -          128.712                 -751 

Hamburg

Hamburger Krematorium GmbH (HKG),   100      25          0

Hamburg

Die HF betreibt die vier Friedhöfe in Ohlsdorf, Öjendorf, Volksdorf und Wohldorf mit ihren Kernaufgaben; weitere Aufgaben 

sind die Grabpflege, die Pflege und Unterhaltung des öffentlichen Grüns und die Durchführung von Seminaren und 

Veranstaltungen. Die HKG ist zuständig für den Betrieb der Hamburger Krematorien in Öjendorf und Ohlsdorf sowie der 

dazugehörigen Verstorbenenhallen. 

Weitere Beteiligungen bzw. Beteiligungen der Tochter an anderen Unternehmen bestehen nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 bestanden zwischen den zu konsolidierenden Unternehmen diverse Geschäftsbesorgungs- und 

Personalgestellungsverträge. Zwischen dem Mutterunternehmen und der HKG besteht seit 2010 ein Ergebnisabführungs-

vertrag.

Im Gegensatz zu den Vorjahren, die von der Covid-Pandemie und dem Krieg in der Ukraine geprägt waren, verlief das abgelau-

fene Geschäftsjahr wieder in ruhigeren Bahnen. Insbesondere der Bezug von Maschinen, Fahrzeugen und Ersatzteilen verlief 

nahezu problemlos. Der erwartete Rückgang der Aufwendungen für Energie erwies sich sogar etwas stärker als erwartet.

Das Geschäftsjahr war darüber hinaus durch die zur Jahresmitte aufgenommene Betriebsführung der bezirklichen Friedhöfe 

Finkenriek, Finkenwerder (alt und neu) und Kirchdorf-Amtshof geprägt. Hierfür waren große Vorbereitungsleistung nahezu 

aller Unternehmensbereiche und im Vorfeld viel Abstimmungsbedarf zwischen HF und dem Bezirk Mitte erforderlich. Zum 

Jahreswechsel 2025 ist HF, mit der Änderung des Gesetzes zur Errichtung der Hamburger Friedhöfe AöR (HFG), auch Auf-

gabenträger geworden. In den nächsten Jahren werden, nach der anfänglichen Maschinen-, Fahrzeug- und Personal-

ausstattung, noch eine ganze Reihe von Sanierungs- und Entwicklungsarbeiten erforderlich sein. Die notwendigen Mittel 

wurden im Rahmen einer Due Diligence errechnet und zur Übergabe mit der Bezirksverwaltung Mitte und der BUKEA finanziell 

auch gesichert.

Ein weiteres prägendes Ereignis ist die Aufnahme der Bauarbeiten für den neuen, zentralen Betriebshof auf dem Ohlsdorfer 

Friedhof. Nach fünfjähriger Planungszeit wurde mit der Baufeldfreimachung begonnen. Auf dem Öjendorfer Friedhof wurde 

mit dem Bau eines weiteren muslimischen Grabfelds mit insgesamt über 4.000 Gräbern begonnen. Beide Großmaßnahmen 

mit einem Finanzvolumen von über 40 Mio. € werden vollständig innen finanziert.

4
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Im Verwaltungsbereich wurden an Voruntersuchungen zur Ablösung der bestehenden, nicht mehr zu aktualisierenden ERP-

Software getroffen und ein Leistungsverzeichnis zur Beschaffung und Implementierung eines neuen Systems gearbeitet. Das 

System wird wie bisher die Finanzbuchhaltung, das Controlling, das Vertragsmanagement, die Beschaffung und den internen 

Webshop umfassen. Zusätzlich soll zukünftig die Gebührenkalkulation, die Zeiterfassung und die Tätigkeitsdokumentation in 

das System aufgenommen werden. Die Einführung beginnt im laufenden Geschäftsjahr und geschieht sukzessiv, so dass das 

Projekt voraussichtlich zur Jahresmitte 2027 abgeschlossen sein wird.

 

Auf dem Bestattungsmarkt ist eine weitere Ausdifferenzierung von Angeboten zu erkennen. Dies bezieht sich auf traditionelle 

und innovative Bestattungsmöglichkeiten in allen Preissegmenten. HF reagiert, wie schon seit vielen Jahren, mit immer neuen 

Themengrabstätten. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden darüber hinaus zwei Bereiche mit Familienwahlgräbern 

überarbeitet und durch Objekte und Bepflanzung in altem Friedhofsbelegungsrahmen eine neue und modernere Anmutung 

gegeben.

Die Beisetzungszahlen in Hamburg sind im Vergleich zum Vorjahr auf 15.845 gefallen. Mit 7.700 Beisetzungen hat das 

Unternehmen einen Marktanteil von 48,596% erreicht und damit im Vergleich zum Vorjahr seinen Marktanteil gesteigert. Von 

den Beisetzungen der Hamburger Friedhöfe - AöR - sind 80,65 % Urnen- und 19,35 % Sargbeisetzungen.  

Auf dem Kremationsmarkt gibt es nach wie vor einen harten Wettbewerb mit fünf privaten Krematorien im Hamburger 

Umland. Unter diesen schwierigen Bedingungen konnte die HKG trotzdem 14.287 (Vorjahr: 15.025) Einäscherungen 

durchführen; das sind 738 oder 4,91% weniger als im Vorjahr. Diese Verringerung steht allerdings in Einklang mit geringeren 

Sterbefällen in Hamburg.

In 2024 betrug die Kostenerstattung für die Pflege und Unterhaltung des öffentlichen Grüns planmäßig 4,8 Mio.€. 

Die Liquidität der Hamburger Friedhöfe - AöR - hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich auf durchschnittlich fast 53 Mio. € 

erhöht. Unter Beachtung der strikten Anlagerichtlinien der FHH konnte die Liquidität bei verschiedenen Geldinstituten und 

der Kasse Hamburg mit unterschiedlichen Instrumenten zur Anlage gebracht werden und ein Zinsertrag in Höhe von 1,75 Mio. 

€ (Vorjahr: 1,41 Mio. €) erwirtschaftet werden. 

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2024 ist im Anlagenspiegel dargestellt. *

Die Investitionen des Geschäftsjahres 2024 wurden durch die HF und HKG getätigt. Die Investitionen umfassen dabei das 

Sachanlagevermögen mit 5,4 Mio.€. Im Wesentlichen ist die Nichterreichung des angestrebten Investitionsvolumens auf 

Verzögerungen in der Planung des neuen Betriebshofs auf dem Ohlsdorfer Friedhof zurückzuführen.

Die Finanzierung der Investitionen konnte wie in den Vorjahren vollständig aus Eigenmitteln geleistet werden. Im Berichtsjahr 

wurden keine Investitionszuschüsse in Anspruch genommen, Kredite wurden nicht aufgenommen.

Für den Konzern gelten die Tarifverträge der Arbeitsrechtlichen Vereinigung Hamburg e.V. (TV-AVH). Entsprechend werden 

Zulagen, Zuschüsse, Urlaub usw. gemäß Tarif gewährt.

Im Friedhofsbereich werden Friedhofs- sowie Garten- und Landschaftsgärtner ausgebildet. Mit Ausbildungsbeginn 2024 

wurden insgesamt 10 Auszubildende beschäftigt. Die Entlohnung erfolgt gemäß Tarifvertrag für Auszubildende bei 

Mitgliedern der AVH.

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl in 2024 lag bei 32  (ohne Geschäftsführung, mit Auszubildenden) und liegt damit um  6 1

Mitarbeiter unter dem Jahresdurchschnitt des Vorjahres. 

5
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Erträge aus Benutzungsgebühren

 Benutzungsgebühren

 Ruherechtsentschädigungen des Bundes

 Reservierungsgebühren Vorsorge

 Grabgebühren für Gräber im öffentlichen Interesse

Erlöse aus Kremationsleistungen

Erträge aus Grabpflege

 Grabpflege Jahresverträge

 Dauergrabpflegeverträge seit 1992 und Erstattungen der FHH für Altverträge

 Erstattung des Bundes für Grabpflege

 Betreuung und Pflege jüdischer Friedhöfe

 Erstattung der Pflege für Gräber im öffentlichen Interesse

 Gruftschmuck

Erstattung öffentliches Grün

Erträge aus Verwaltungsgebühren

 Sonstige Verwaltungsgebühren

Sonstige Umsatzerlöse

Im Rahmen der Investitionen wurden 79 T€ (Vorjahr 69 T€) Eigenleistungen aktiviert, im Wesentlichen handelt es sich dabei 

um die Erstellung neuer und die Erweiterung bereits vorhandener Grabfelder inklusive der dazugehörigen Wege.

Die sonstigen betrieblichen Erträge belaufen sich auf 1.114 T€ (Vorjahr 1.114 T€); im Wesentlichen handelt es sich Erträge 

aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse von 577 T€ (Vorjahr 564 T€), Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen von 86 T€ (Vorjahr 54 T€) enthalten, Erträge aus Schadensersatzleistungen von 4 T€ (Vorjahr 3 T€), sowie 

periodenfremde Erträge von 53 T€ (Vorjahr 275 T€), Erträge aus dem Verkauf von Anlagevermögen von 55 T€ (Vorjahr 52 

T€). Den Zuschüssen für das Projekt Ohlsdorf bewegt 40 T€ (Vorjahr 40 T€) stehen in gleicher Höhe Aufwendungen 

gegenüber. Weiterhin sind hier Erträge aus Spenden enthalten. 

Die Betriebsaufwendungen betragen 34,95 Mio.€ (Vorjahr: 33,78 Mio. €).

2024

T€

14.734

401

117

45

15.297

6.548

1.727

1.032

485

80

113

42

3.479

4.800

707

703

1.410 

31.534

6

Es sind keine wichtigen Vorgänge, die nicht in Abschnitt 1 dargestellt wurden, zu nennen.

Die Gesamtleistung (Umsatzerlöse, Bestandsveränderungen und aktivierte Eigenleistungen) beträgt 31,5 Mio. € (Vorjahr 

29,9 Mio. €). Hiervon machen die Umsatzerlöse 31,4 Mio. € (Vorjahr 29,8 Mio. €) aus. Die nachfolgende Zusammenstellung 

gibt einen Überblick über die konsolidierten Umsatzerlöse des Konzerns:

2023

T€

14.535

401

110

44

15.090

6.493

1.703

914

482

91

111

46

3.347

4.800

754

935

1.689 

31.419



Jahresabschluss 20  - Lagebericht24

 

Der Materialaufwand betrifft im Wesentlichen Aufwendungen für Heizgas und Strom, Instandhaltungsaufwendungen, 

Beschaffung von Pflanzen und sonstigem Material für die Grabpflege, Treibstoffe für den Fuhrpark sowie Aufwendungen für 

bezogene Leistungen. Die Erhöhung im Vergleich zum Vorjahr beträgt 1,76%. 

Folgende Posten liegen er dem Vorjahr, Rasenmäharbeiten 844 T€ (Vorjahr 727 T€), Geräte- und Maschinenmiete 72 T€ üb

(Vorjahr 61 T€), Reinigung 366 T€ (Vorjahr 360 T€), Entsorgungskosten 286 T€ (Vorjahr 218 T€), sowie bezogenen Grab-

pflegeleistungen 189 T€ (Vorjahr 128 T€).

Der Personalaufwand betrifft 32  Mitarbeiter (Vorjahr 326) und liegt mit 19,61 Mio.€ um 1,21 Mio.€ über dem Vorjahr. Dabei 7

wurde die Tariflohnsteigerung sowie der im Tarifabschluss vereinbarte Inflationsausgleich in 2024 nur zum Teil durch dauer-

erkrankte Mitarbeiter, die aus der Lohnfortzahlung herausgefallen sind, kompensiert.

Die Abschreibungen belaufen sich für 2024 auf 3,7 Mio.€ (Vorjahr: 3,7 Mio.€).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen 4,0 Mio.€. Die wesentlichen Posten sind hier Aufwendungen für 

Provisionszahlungen, Kosten für Instandhaltung, Rechts- und Beratungskosten, Aus- und Fortbildung, Personalwerbung, 

Wartung von Software, Telekommunikation, Werbemaßnahmen, Dienst- und Schutzkleidung, Öffentlichkeitsarbeit, sowie 

Versicherungen. Die übrigen Aufwendungen enthalten im Wesentlichen verschiedene allgemeine Verwaltungskosten.  

Der Konzern Hamburger Friedhöfe - AöR - schließt das Geschäftsjahr 2024 mit einem Jahresverlust von 751 T€ ab (im Vorjahr 

Jahresverlust in Höhe von 489 T€); geplant war ein Fehlbetrag von 2.201 T€, das Ergebnis fällt damit um 1.450 T€ besser aus 

als geplant. Die Planabweichung resultiert insbesondere aus über Plan liegenden Kremationserlösen, unter Plan liegendem 

Materialaufwand, Personalaufwand und Abschreibungen, unter Plan liegenden Zinserträgen, sowie Zinsaufwendungen für die 

Personalrückstellungen.

Die einzelnen Werte der Bilanz bestehen nahezu ausschließlich aus der Bilanz der Hamburger Friedhöfe - AöR -, da ins-

besondere im Rahmen der Schuldenkonsolidierung die Forderungen/ Verbindlichkeiten gegen die HKG um 1,498 T€ zu 

konsolidieren waren.

Das Anlagevermögen liegt mit 308,2 Mio.€ etwas über dem Vorjahresniveau von 307,5 Mio.€. Den Investitionen von 5,44 

Mio.€ (ohne Finanzanlagen) stehen Abschreibungen von 3,7 Mio.€ gegenüber. Der Großteil der Investitionen entfiel auf 

Fahrzeuge, Maschinen und Werkzeuge (839 T€) sowie geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau (4,3 Mio.€). Die 

Finanzierung der Investitionen konnte wie in den Vorjahren vollständig aus Eigenmitteln und Zuschüssen geleistet werden. 

Unter den langfristigen Rückstellungen werden neben Pensionsrückstellungen die Rückstellungen für Jubiläums- und 

Beihilfeverpflichtungen und die Rückstellungen für den Arbeitnehmeranteil zur Altersversorgung, für Archivierungskosten 

sowie für die zukünftige Betriebsprüfung durch das Finanzamt für Großunternehmen ausgewiesen. 

Die flüssigen Mittel- und kurzfristigen Forderungen übersteigen die mittel- und kurzfristigen Verbindlichkeiten.

Der Finanzmittelfonds hat sich im Vergleich zum Vorjahr von 47,6 Mio.€ auf 52,05 Mio.€ erhöht. Zur Darstellung der 

Finanzlage wird auf die Kapitalflussrechnung verwiesen (Anlage 4).

Der Konzern war im Berichtsjahr jederzeit zahlungsfähig.

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns wird als geordnet eingeschätzt.
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Im Geschäftsjahr 2024 hat die Zahl der Beisetzungen in Hamburg im Vergleich zu 2023 leicht abgenommen. Durch die Steige-

rung des Marktanteils, fiel dies für Hamburger Friedhöfe kaum ins Gewicht. Die statistischen Prognosen weisen darauf hin, 

dass die Sterbefallzahlen in Zukunft langsam moderat und kontinuierlich zunehmen werden. 

Für die Hamburger Friedhöfe - AöR - bleibt weiterhin das Hauptziel, die Ertragslage durch eine wirtschaftliche und kunden-

freundliche Betriebsführung zu sichern. Die kompetente Beratung und Betreuung der Kunden sowie ein gezielter Service mit 

hohem Qualitätsanspruch bleiben Schwerpunkte des unternehmerischen Handelns. Die Bündelung der Kundenbetreuung 

beim Grabverkauf auf die Berater führte, nach Aussagen vieler Kunden zu einer weiteren Steigerung der Zufriedenheit. Dieses 

erfolgreiche Konzept soll im laufenden Geschäftsjahr auf den Bereich des Grabpflegeverkaufs erweitert werden. Die 

vielfältigen Vorsorgeangebote des Unternehmens werden von den Bürgerinnen und Bürgern gut angenommen, so dass die 

Marketing- und Vertriebsaktivitäten sich auch künftig auf dieses Angebot konzentrieren werden. Das Vorsorgeangebot wurde 

um den vollständig über das Internet buchbaren Weg erweitert. Der weitere Ausbau dieser Angebote wurde bereits teilweise 

realisiert. Die aktuellen Schwerpunkte der Vertriebstätigkeit liegen vornehmlich im massiven Ausbau der digitalen Angebote. 

So gibt es ein erweitertes Vorsorgeangebot. Es ist weiterhin vorgesehen, dass zukünftig auch im aktuellen Sterbefall der 

Grabverkauf und die Grabpflege vollständig digital angeboten werden. Ein weiterer Schwerpunkt wird der digitale Self-

Service-Bereich sein. Hier können die Kunden unmittelbar ihre hinterlegten Stammdaten (Adresse, Kontoverbindung etc.) 

ändern. Diese Aktivitäten sollen zu mehr Bequemlichkeit auf Kundenseite und einer erhöhten Effizienz im betrieblichen Ablauf 

führen.

Zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung sind keine bestandsgefährdenden Ereignisse bekannt. 

Die Substitution der bisherigen Energieträger für die Kremation, die Beheizung der Gebäude und die Betankung der Fahr-

zeuge und Maschinen ist kurzfristig nicht möglich. Allerdings arbeiten die Hamburger Friedhöfe aus ökologischen und öko-

nomischen Gründen an regenerativen Alternativen. Im Wirtschaftsplan 2023 waren 300 T€ für die Installation von Photo-

voltaikanlagen vorgesehen. Durch verzögerte Vergaben geschah dies im abgelaufenen Geschäftsjahr. In den kommenden 

Sommermonaten soll überprüft werden, ob die regenerativ hergestellte Energie vollständig im eigenen Betrieb genutzt 

werden kann. Der weitere Ausbau von PV-Anlagen wäre nach der bisherigen Planung möglich, soweit die Wirtschaftlichkeits-

untersuchung positiv ausfällt. Der langjährige Umstieg von Verbrenner- auf Elektrofahrzeuge wird auch in 2025 und den 

Folgejahren fortgesetzt und auf dem geplanten neuen Betriebshof auf dem Ohlsdorfer Friedhof soll in hohem Maße rege-

nerative Energie für den Eigenverbrauch (E-Fahrzeuge, Wärmepumpen) durch Photovoltaikanlagen hergestellt werden.

Bei den Planungen des Jahres 2025 sind die Hamburger Friedhöfe - AöR - davon ausgegangen, dass die Fallzahlen bei den 

Beisetzungen ungefähr den gleichen Umfang wie in den Vorjahren erreichen. Nach den Gebührensteigerungen in Höhe von ca. 

6,7 % im abgelaufenen Geschäftsjahr, sind für das Jahr 2025 Gebührensteigerungen von ca. 2,8 % zu erwarten. 

Für 2025 weist der Wirtschaftsplan einen Verlust von 3,7 Mio. € aus. Wie in den Vorjahren, wird auch im Jahr 2025 der Verlust, 

vorbehaltlich der Entscheidung des Aufsichtsrats, durch eine Entnahme aus der Kapitalrücklage getragen.

Mittelfristig ist für 2026 aufgrund der hohen Investitionen für den zentralen Betriebshof und den damit einhergehenden 

niedrigeren Zinserträgen sowie weiter ansteigenden Personalkosten sowie den ergebniswirksamen Eigenanteile von HF für 

das Projekt Sanierung der Gebäude auf dem Friedhof Ohlsdorf ein höherer Verlust geplant. Die Planungen berücksichtigen 

eine Kostenerstattung für das öffentliche Grün in Höhe von 4,8 Mio. €. Die Jahresergebnisse der Hamburger Friedhöfe - AöR - 

enthalten jeweils die Ergebnisabführung aus der Hamburger Krematorium GmbH. 

Für Investitionen sind im Jahr 2025 rund 20,34 Mio. € geplant, die damit etwa 14,39 Mio. € über dem Wert von 2024 liegen. Die 

größten Maßnahmen sind Investitionen in die Gebäude, Grabfelder und andere Außenanlagen, sowie unbewegliche 

Grundstückseinrichtung. Die Finanzierung erfolgt aus Eigenmitteln.
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Auf Grund der Anforderungen aus dem Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich hat die Geschäfts-

führung ein Risiko- und Chancenmanagement-System eingerichtet. Es orientiert sich an den Hinweisen zum Risiko- und 

Chancenmanagement in „Hinweise für das Beteiligungsmanagement der Freien und Hansestadt Hamburg“ der Finanzbehörde 

von 2016.

Es ist stufenweise aufgebaut und umfasst die Identifizierung von Risiken nach sieben vorgegebenen Risikokategorien sowie 

deren Bewertung nach Eintrittswahrscheinlichkeit mit den Ausprägungen unwahrscheinlich, wahrscheinlich, sehr wahrschein-

lich und nach dem Schadensausmaß mit den Ausprägungen hoch, mittel, niedrig. So weit wie möglich werden Schadensaus-

maß und Eintrittswahrscheinlichkeit quantitativ geschätzt. Für jedes Risiko werden wesentliche Maßnahmen zu seiner 

Begrenzung oder Verhinderung aufgezeigt mit Angabe der verantwortlichen Bereiche. 

Dieses Risikomanagement-System wird vor dem Hintergrund sich verändernder Rahmenbedingungen und Initiativen oder 

Maßnahmen des Unternehmens mindestens einmal jährlich aktualisiert und nach Erörterung im Führungskreis überarbeitet. 

Die wesentlichen Unternehmensrisiken werden in einem Risikobericht zusammengefasst und dem Aufsichtsrat zur Kenntnis 

gegeben. Die Erkenntnisse aus dem Risiko- und Chancenmanagementsystem fließen in die Jahres- und Mittelfristpläne des 

Konzernunternehmens und seiner Tochtergesellschaft ein.

Chancen ergeben sich für den Konzern insbesondere aus der Erweiterung und Individualisierung des Produktportfolios sowie 

der weiteren Entwicklung im Rahmen des Projekts „Ohlsdorf 2050“ und des Nachfolgeprojektes „Ohlsdorf bewegt“ sowie in 

der weiteren Digitalisierung und Zentralisierung verschiedener Dienstleistungen. 

Größte Risiken für den Konzern sind insbesondere die stark gestiegenen Energiekosten sowie  die unzureichende Kostener-

stattung für die Pflege und Unterhaltung des öffentlichen Grüns, die Kosten für die Sanierung der Gebäude und der Infra-

struktur, insbesondere der denkmalschutzwürdigen Kapellen, der Straßen und der Sielsysteme. 

Ein weiteres großes Risiko bildet der Wettbewerb privater Krematorien im Hamburger Umland. Bestandsgefährdende Risiken 

werden dabei nicht gesehen.

Ab 2009 gilt für die HF und ihr Tochterunternehmen der Hamburger Corporate Governance Kodex. Ziel dieses Kodexes ist es, 

eine Zusammenfassung über die wichtigsten Grundsätze zur Führung, Überwachung und Prüfung der HF zu geben. Ge-

schäftsführung und Aufsichtsrat sind gehalten, den Empfehlungen des Kodexes zu entsprechen. Sofern von diesen Empfeh-

lungen abgewichen wurde bzw. Empfehlungen nicht angewendet wurden, sind sie im Einzelnen zu erläutern. Dieses ist für die 

HF und ihr Tochterunternehmen mit einer Entsprechenserklärung erfüllt. Diese Erklärung wird im Internet veröffentlicht.

Hamburg, den 28.03.2025

Hamburger Friedhöfe - AöR - Die Geschäftsführung

Carsten Helberg
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A k t i v s e i t e

  

  

  Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

  Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

  

  

 

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

     einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

 2. Technische Anlagen und Maschinen

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

  

  

  Rückdeckungsansprüche aus Versorgungsleistungen

  

  

 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

 2. Unfertige Leistungen

  

  

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

 2. Forderungen gegen die Freie und Hansestadt Hamburg

 3. Sonstige Vermögensgegenstände

  

  

  

  

31.12.2024

€

8.279,47

281.661.885,50

3.377.166,56

3.335.496,53

5.973.538,47

294.348.087,06

13.843.335,38

308.199.701,91

93.930,68

113.171,61

207.102,29

2.024.649,61

23.592.408,70

512.983,49

26.130.041,80

30.052.673,60

56.389.817,69

95.472,79

235.400,00

31.12.2023

€

21.659,55

283.396.833,05

3.804.253,35

3.243.593,24

2.116.325,29

292.561.004,93

14.943.705,67

307.526.370,15

91.855,23

98.687,59

190.542,82

2.153.987,68

17.435.535,87

445.661,31

20.035.184,86

34.556.203,30

54.781.930,98

54.656,35

208.500,00

Konzernbilanz zum 31.12.2024



P a s s i v s e i t e

  

  

  

 

  

 Entnahme aus der Kapitalrücklage

  

  

 

  

  Andere Gewinnrücklagen

  

 

  

 1. Jahresergebnis

 2. Ergebnisvortrag 

 3. Entnahme aus der Kapitalrücklage

  

  

  

  

  

 Sonderposten für Investitionszuschüsse 

  

  

  

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

 2. Steuerrückstellungen

 3. Sonstige Rückstellungen

  

  

  

 1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

 3. Verbindlichkeiten gegenüber der Freien und Hansestadt Hamburg

 4. Sonstige Verbindlichkeiten

  

  

31.12.2024

€

7.669.378,22

118.518.624,31

-2.707.548,31

115.811.076,00

877.650,09

-750.886,50

2.397.439,03

2.707.548,31

4.354.100,84

128.712.205,15

10.322.524,24

54.636.946,00

298.200,00

3.560.109,45

58.495.255,45

19.888.957,98

2.581.164,07

90.494,69

225.649,71

22.786.266,45

144.604.141,10

31.12.2023

€

7.669.378,22

121.324.722,52

-2.806.098,21

118.518.624,31

877.650,09

-489.475,61

80.816,43

2.806.098,21

2.397.439,03

129.463.091,65

10.899.191,93

54.905.691,00

726.300,00

3.346.173,79

58.978.164,79

18.849.157,94

1.817.748,88

198.480,72

376.608,67

21.241.996,21

141.989.012,90
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Konzerngewinn- und Verlustrechnung

Konzerngewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 

1.1. bis 31.12.2024

1. Umsatzerlöse

       

2. Erhöhung des Bestandes an unfertigen Leistungen

       

3. Andere aktivierte Eigenleistungen

       

4. Sonstige betriebliche Erträge

       

5. Materialaufwand

  a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 

  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 

       

6.  Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter 

  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersvorsorge 

  und für Unterstützung 

  davon für Altersversorgung € 1.967.604,47 (Vorjahr: T€ 1.907) 

       

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

  des Anlagevermögens und Sachanlagen

       

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen

       

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

       

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

       

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

       

       

13. Sonstige Steuern

       

       

15. Entnahme aus der Kapitalrücklage

       

16. Ergebnisvortrag 

       

2024

€

31.534.200,02

14.484,02

78.625,55

1.118.812,86

7.669.479,99

1.840.946,28

5.828.533,71

19.612.687,30

14.939.836,98

4.672.850,32

3.659.623,85

4.007.617,11

2.807.848,48

1.155.214,00

162.365,63

37.869,55

2.707.548,31

2.397.439,03

2023

€

31.419.206,80

2.168,93

69.130,85

1.113.796,32

7.537.188,26

1.874.449,24

5.662.739,02

18.396.186,53

13.953.940,31

4.442.246,22

3.707.681,02

4.143.158,68

2.243.789,23

1.065.651,00

459.446,24

28.256,01

2.806.098,21

80.816,43
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Konzernanhang 2024

Der Konzernabschluss der  Hamburger  Friedhöfe  - Anstalt  öffentlichen  Rechts -  (im Folgendem auch  „Hamburger 

Friedhöfe - AöR -“ oder „HF“) wurde entsprechend den Vorschriften des Dritten Buches des HGB für große Kapital-

gesellschaften aufgestellt. Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 

Mit der Aufstellung einer  Bilanz, einer  Gewinn-  und  Verlustrechnung, eines  Anhangs sowie eines  Lageberichtes  erfüllt  

der  Konzern  Hamburger  Friedhöfe  - AöR -  die  Anforderungen des § 15 Abs. 2 des Gesetzes über die Hamburger Friedhöfe 

- AöR - (HFG).

Über die Ausweisvorschriften des HGB hinaus wurden die von der FHH im Rahmen der Konzernrichtlinie bestimmten Posten 

Forderungen und Verbindlichkeiten gegen die/gegenüber der FHH separat ausgewiesen.

In den Konsolidierungskreis wurden einbezogen:

      Anteil der Muttergesellschaft Eigenkapital Jahresergebnis

      in %     31.12.202     2024 4

Mutterunternehmen:

Hamburger Friedhöfe -AöR- (HF)   -          12 . -8 712   751  

Tochterunternehmen

Hamburger Krematorium GmbH (HKG)  100      25          0

Der Konzernabschluss ist auf den Stichtag des Jahresabschlusses der Hamburger Friedhöfe - AöR - aufgestellt worden. Die 

Jahresabschlüsse der einbezogenen verbundenen Unternehmen sind auf den Stichtag des Konzernabschlusses aufgestellt 

worden.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß § 301 Abs. 1 Satz 2 HGB nach der Neubewertungsmethode durch Aufdeckung der 

stillen Reserven und Lasten bei den Tochterunternehmen bei anschließender Verrechnung der von der Muttergesellschaft 

gehaltenen Anteile gegen das Eigenkapital der Tochtergesellschaften. Zum Stichtag der Konzerneröffnungsbilanz am 

01.01.2010 ergab sich bei der Hamburger Krematorium Gesellschaft mit beschränkter Haftung ein Unterschiedsbetrag von 

17 T€, der als „Geschäfts- und Firmenwert“ auszuweisen war. 

Der Geschäfts- und Firmenwert ist zum 31.12.2014 bei Zugrundelegung einer Nutzungsdauer von fünf Jahren vollständig 

abgeschrieben worden. 

Die Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen werden voll-

ständig gegeneinander aufgerechnet. Unterschiedsbeträge ergaben sich nicht.

Aufwendungen und Erträge aus Leistungen, die zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen erbracht 

wurden, werden gegeneinander aufgerechnet. Unterschiedsbeträge ergaben sich nicht.

Eine Zwischenergebniseliminierung war nicht erforderlich.

Die Bilanzierung und Bewertung im Konzern erfolgten einheitlich nach den von den Hamburger Friedhöfen - AöR - 

angewendeten Methoden und entsprechen den in den jeweiligen Einzelabschlüssen angewandten Methoden. Ansatz-, 

Ausweis- und Bewertungsanpassungen auf eine konzerneinheitliche Bilanzierung waren daher nicht notwendig. 
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Bei den immateriellen Vermögensgegenständen handelt es sich ausschließlich um Software, die zu Anschaffungskosten 

abzüglich angemessener Abschreibungen aktiviert wurde. Die Abschreibungen nach der linearen Methode erfolgen bei einer 

angenommenen Nutzungsdauer von vier bis fünf Jahren.

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten - bei abnutzbaren Gegenständen vermindert um 

die Abschreibungen - bewertet. Die Abschreibungen wurden auf der Grundlage der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der 

Vermögensgegenstände nach der linearen Methode entsprechend den amtlichen AfA-Tabellen vorgenommen. Geringwertige 

Anlagegüter bis 250,00 € wurden als Betriebsausgabe angesetzt, geringwertige Anlagegüter von 250,01 € bis 800,00 € 

wurden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben. 

Die Finanzanlagen sind mit den Anschaffungskosten angesetzt, die hierunter ausgewiesenen Forderungen aus Rück-

deckungsansprüche gegen den HVF wurden unter Zugrundelegung des Gutachtens über die Bewertung aus Forderungen aus 

Rückdeckungsansprüchen der Hamburger Friedhöfe – AöR – bewertet.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe enthalten am Bilanzstichtag Heizöl, Tankgas, Benzin und Diesel; die Bewertung erfolgt 

unter Beachtung des Niederstwertprinzips zu Anschaffungskosten. 

Die bis zum Bilanzstichtag ausgewiesenen unfertigen Leistungen wurden mit den Herstellungskosten unter Beachtung der 

verlustfreien Bewertung angesetzt. Die Herstellungskosten umfassen die Fertigungseinzelkosten, Materialeinzelkosten, 

Sondereinzelkosten der Fertigung, Materialgemeinkosten, Fertigungsgemeinkosten, Verwaltungsgemeinkosten und 

Aufwendungen für freiwillige Sozialleistungen sowie für betriebliche Altersversorgung. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden mit dem Nennwert angesetzt. Pauschal- und Einzelwertberichti-

gungen werden in angemessener Höhe vorgenommen, Ausbuchungen erfolgen bei Uneinbringlichkeit. Forderungen, die älter 

als ein Jahr sind, werden zu 100% wertberichtigt. Forderungen mit einer Laufzeit zwischen 90 Tagen und einem Jahr werden zu 

50% wertberichtigt. 

Liquide Mittel werden mit dem Nominalwert bilanziert und bestehen in Euro.

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten umfasst die Ausgaben des Geschäftsjahres, die erst in den Folgejahren aufwands-

wirksam werden.

Die aktiven latenten Steuern betreffen die aktiven latenten Steuern des Betriebes gewerblicher Art „Erbringung von Dienst-

leistungen für die HKG“.

Das Eigenkapital wird zum Nennwert angesetzt.

Der Sonderposten wurde für Investitionszuschüsse gebildet. Die Auflösung erfolgt über die Nutzungsdauer der bezu-

schussten Gegenstände des Anlagevermögens.

Der Wertansatz der Rückstellungen berücksichtigt nach Maßgabe des HGB angemessen alle erkennbaren Risiken und 

ungewissen Verbindlichkeiten und ist in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungs-

betrages bewertet.

Die Bewertung der Verbindlichkeiten erfolgte mit dem Erfüllungsbetrag. 

Die erhaltenen Entgelte für die Grabnutzung und die Grabpflege, aus denen zukünftig Leistungen erbracht werden müssen, 

werden unter dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten bilanziert. Die Auflösung des Rechnungsabgrenzungspostens 

erfolgt jährlich entsprechend den eingezahlten Beträgen für Leistungen des laufenden Jahres. Der Rechnungsabgrenzungs-

posten für Grabnutzungsgebühren wird über die 25-jährige Ruhezeit, die Entgelte für Grabpflege über die entsprechende 

Vertragslaufzeit aufgelöst.

Die Bewertung der anderen aktivierten Eigenleistungen erfolgte mit den Fertigungseinzelkosten, Materialeinzelkosten, 

Sondereinzelkosten der Fertigung, Materialgemeinkosten, Fertigungsgemeinkosten, Verwaltungsgemeinkosten und 

Aufwendungen für freiwillige Sozialleistungen sowie für betriebliche Altersversorgung.

Zum 31.12.2024 bestehen für 116 (Vorjahr 125) aktive und ausgeschiedene Anwärter sowie für 321 (Vorjahr 333) Ruhegeld- 

und Versorgungsempfänger Forderungen aus Rückdeckungsansprüchen gegen den HVF in Höhe von 13.478 T€ (Vorjahr 

14.614 T€). Die Rückdeckungsansprüche wurden mit dem notwendigen Erfüllungsbetrag angesetzt und mit dem von der 

Deutschen Bundesbank bekanntgegebenen Diskontierungssatz ermittelt.  

Die Bewertung erfolgte in Übereinstimmung mit Tz 61 des IDW RS HFA 30 n.F. mit dem Schreiben der Finanzbehörde der 

Freien und Hansestadt Hamburg vom 06.12.2010 nach dem ratierlichen Anwartschaftsbarwertverfahren Projected-Unit-

Credit-Methode unter Anwendung der Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Bei der Ermittlung des erforderlichen 
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Rückstellungsbetrages wurde ein Rechnungszinsfuß von 1,90 % (Vorjahr 1,82 %), eine generelle Einkommenssteigerung von 

2,0 %, eine Anpassung der laufenden monatlichen Renten von 1,0 % und eine Fluktuation von 3,0 % zugrunde gelegt.

Zahlungen zur Erfüllung der Ansprüche werden als Abgang erfolgsneutral erfasst. Die Differenz zwischen dem um Abgänge 

verminderten Anfangsbestand und dem gutachterlich festgestellten Endbestand wird ertragswirksam als Zugang zu den 

Rückdeckungsansprüchen unter den Zinserträgen (Zinserträge und Zinserträge aus der Änderung des Rechnungszinssatzes) 

sowie unter dem Personalaufwand ausgewiesen. Zum Stichtag erfolgt eine Spitzabrechnung mit dem HVF über geleistete 

Versorgungszahlungen im Berichtsjahr.

Aufgrund der Bewertungsänderung für Pensionsrückstellungen ist in analoger Anwendung ab dem Jahr 2016 jährlich eine 

Vergleichsbewertung zwischen dem 10-Jahresdurchschnitts-Zins und dem 7-Jahres-Durchschnittszins durchzuführen. Zum 

31.12.2024 beträgt die entsprechende Bewertungsdifferenz bei den Rückdeckungsansprüchen 88.173 € 

(Rückdeckungsansprüche HVF => Bewertung mit Zins auf 7-Jahresdurchschnitt = 13.390.208 €; Bewertung mit Zins auf 10-

Jahresdurchschnitt = 13.478.381 €; Forderungen FHH => Bewertung mit Zins auf 7-Jahresdurchschnitt = 396.927 €; 

Bewertung mit Zins auf 10-Jahresdurchschnitt = 400.774 €).

Die Forderungen aus Rückdeckungsansprüche haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. Sie erlöschen erst dann, wenn 

die Altansprüche des letzten Pensionsempfängers beglichen sind.

Bei den unfertigen Leistungen handelt es sich um Beisetzungsfälle und Einäscherungsfälle, die am 31.12.202  noch nicht ab-4

geschlossen waren. 

Es handelt sich im Wesentlichen um Forderungen aus gebührenpflichtigen Leistungen für Beisetzungen auf den Friedhöfen 

Ohlsdorf, Öjendorf, Volksdorf und Wohldorf, sowie um Forderungen aus Kremations- und Nebenleistungen. 

Von den Forderungen betreffen 23.592 T€ (Vorjahr 17.435 T€) die Gewährträgerin FHH und vollkonsolidierte Unternehmen. 

Von den liquiden Mitteln wurden 19,0 Mio. € beim Vermögens- und Beteiligungsmanagement der FHH der Kasse Hamburg in 

Form von Tagegeldern angelegt, sowie weitere 22,90 Mio. € in Form von Festgeldern bei zwei Geschäftsbanken mit einer 

maximalen Laufzeit von 12 Monaten. Die Forderungen gegen die Freie und Hansestadt Hamburg enthalten zum 31.12.2024 

1.347 T€ (Vorjahr 1.104 T€) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus Bestattungen gemäß § 10 Bestattungsgesetz. 

Die restlichen Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr. 

Auf Grundlage der Regelungen zur Vereinheitlichung der Bewertungs- und Bilanzierungsstandards im Konzern der Freien und 

Hansestadt Hamburg (FHH) hat die HF im Jahr 2010 das Wahlrecht nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB in Anspruch genommen und 

aktive latente Steuern ausgewiesen, die ihre Ursache in der abweichenden Bewertung für Rückstellungen und Forderungen 

des Betriebs gewerblicher Art „Erbringung von Dienstleistungen für die HKG“ (BgA HKG) haben. Aufgrund der 

ertragsteuerlichen Organschaft erfolgt die bilanzielle Berücksichtigung der Latenz der HKG grundsätzlich auch bei der 

Anstalt.

Zum 31.12.2024 werden insgesamt aktive latente Steuern in Höhe von 235 T€ (Vorjahr 209 T€) ausgewiesen. Sie resultieren 

zum 31.12.2024 aus Differenzen bei den Rückstellungen von 870 T€ und bei den Forderungen von 141 T€. Die Ermittlung 

erfolgte unter der Anwendung eines Körperschaftsteuersatzes von 15,83 % (15 % Körperschaftsteuer und 5,5 % 

Solidaritätszuschlag) und eines Gewerbesteuersatzes von 16,45 %.

Die Hamburger Friedhöfe - AöR - hat im Geschäftsjahr 2024 einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 751 T€ (Vorjahr Jahresfehl-

betrag 489 T€) erwirtschaftet. Zusammen mit dem Differenzbetrag zwischen Auflösung und Zuführung zu dem passiven 

Rechnungsabgrenzungsposten für Grabnutzungsgebühren in Höhe von 2.707 T€, der in Anwendung der Aufsichts-

ratsbeschlüsse aus dem Jahr 2011 aus der Kapitalrücklage entnommen wurde, hat sich der Bilanzgewinn zum 31.12.2023 in 

Höhe von 2.398 T€ um 1.956 T€ zum 31.12.2024 auf 4.354 T€ erhöht.

Zur Entwicklung des Eigenkapitals verweisen wir auf den Konzerneigenkapitalspiegel. Der Bilanzgewinn entwickelte sich wie 

folgt:
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Verlustvortrag

Jahresfehlbetrag

Entnahme aus der Kapitalrücklage

Bilanzgewinn

31.12.2024

T€

2 393.

-751

2.707

4.354

31.12.2023

T€

81

-489

2.806

2.398

In 2024 wurde der Sonderposten mit 577 T€ aufgelöst, es gab keine Zuführungen.

Die  wurden unter Beachtung des von der Deutschen Bundesbank bekanntgegebenen Pensionsrückstellungen

Diskontierungssatzes ermittelt. Die Bewertung erfolgte in Übereinstimmung mit Tz 61 von IDW RS HFA 30 n.F. mit dem 

Schreiben der Finanzbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg vom 06.12.2010 nach dem ratierlichen 

Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode). Es wurden die Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus 

Heubeck mit einem Rechnungszinsfuß von 1,90 % (Vorjahr 1,82 %), eine generelle Einkommenssteigerung von 2,0 %, eine 

Anpassung der laufenden monatlichen Renten von 1,0 % und eine Fluktuation von 3,0 % zugrunde gelegt. 

Aufgrund der Bewertungsänderung für Pensionsrückstellungen ist ab dem Jahr 2016 jährlich eine Vergleichsbewertung 

zwischen dem 10-Jahresdurchschnittszins und dem 7-Jahres-Durchschnittszins durchzuführen. Zum 31.12.2024 beträgt 

diese Bewertungsdifferenz bei den Pensionsrückstellungen 524.176 € (Bewertung mit Zins auf 7-Jahresdurchschnitt = 

54.112.770 € / Bewertung mit Zins auf 10-Jahresdurchschnitt = 54.636.946 €).

Zum 31.12.2024 bestehen gemäß § 249 HGB für 376 (Vorjahr 359) aktive und ausgeschiedene Anwärter sowie für 361 

(Vorjahr 371) Ruhegeld- und Versorgungsempfänger Pensionsrückstellungen in Höhe von 54,64 Mio. €.

Die betreffen Ertragsteuern für den Betrieb gewerblicher Art „Erbringung von Dienstleistungen für die Steuerrückstellungen 

HKG“ und aus der steuerlichen Organschaft mit der HKG.  

Die  werden in Höhe des nach kaufmännischer Rückstellungen für Beihilfe-, Jubiläumsverpflichtungen und Altersteilzeit

Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages angesetzt. Die Bewertung erfolgte nach dem zeitratierlichen Barwertverfahren 

(Projected-Unit-Credit-Methode) auf der Grundlage der Heubeck-Richttafeln 2018 G mit einem Rechnungszinssatz von 1,96 

% (Vorjahr 1,74 %) für die Beilhilfe-, und Jubiläumsverpflichtungen, für die Verpflichtungen aus Altersteilzeit wurde ein 

Rechnungszinssatz von 1,48 % (Vorjahr 1,04 %) angesetzt. Für die Beihilfeverpflichtungen und die Jubiläumsverpflichtungen 

wurden wieder eine Fluktuation von 3,0 % angesetzt, für die Grundkopfschäden der Beihilfeverpflichtung wurden 2,0 % 

zugrunde gelegt. Der Einkommenstrend für die Jubiläumsverpflichtungen sowie für die Altersteilzeitverpflichtungen wurde 

mit 2,0 % angenommen. Die Rückstellungen betragen für Beihilfeverpflichtungen 1.818 T€ (Vorjahr 1.641 T€), für 

Jubiläumsverpflichtungen 54 T€ (Vorjahr 61 T€) und für die Altersteilzeitverpflichtungen 193 T€ (Vorjahr 145 T€).

Im Übrigen beinhalten die  Personalrückstellungen mit 669 T€ (Vorjahr 846 T€), sonstigen Rückstellungen

Archivierungsverpflichtungen 252 T€ (Vorjahr 247 T€), Verpflichtungen aus Jahresabschlusskosten 188 T€ (Vorjahr 189 T€) 

sowie Rückstellungen für die Staats- und Fachaufsicht 130 T€ (Vorjahr 122 T€). 

Die Verbindlichkeiten enthalten mit 16.428 T€ erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen für Vorsorge- und Grab-

pflegeverträge.

Die übrigen Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen Verpflichtungen aus Lieferungen und Leistungen. Die 

Verbindlichkeiten (auch im Vorjahr) haben ausnahmslos eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr und sind unbesichert. 

Die erhaltenen Vorauszahlungen Grabpflege und Grabnutzung, aus denen zukünftig Leistungen erbracht werden müssen, 

werden unter diesem Posten bilanziert. Die Auflösung des Rechnungsabgrenzungspostens erfolgt jährlich entsprechend den 

eingezahlten Beträgen für Leistungen des laufenden Jahres. Der Rechnungsabgrenzungsposten für Grabnutzungsgebühren 

wird über die 25-jährige Ruhezeit, die Entgelte für Grabpflege über die entsprechende Vertragslaufzeit aufgelöst.
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Die Umsatzerlöse entfallen auf folgende Gesellschaften: 

Hamburger Friedhöfe - AöR -

Hamburger Krematorium GmbH

2024

T€

2 .4 929

6.605

31.534

2023

T€

24.839

6 580.

3 . 91 41

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind im Wesentlichen Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für Investi-

tionszuschüsse von 577 T€ (Vorjahr 564 T€), Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen von  T€ (Vorjahr 54 T€), Erträ-90

ge aus Schadensersatzleistungen von 4 T€ (Vorjahr 3 T€) sowie periodenfremde Erträge von 30 T€ (Vorjahr 275 T€) und 

Erträge aus dem Verkauf von Anlagevermögen von 55 T€ (Vorjahr 52 T€) enthalten. Weiter sind hier auch Erträge aus 

Kostenerstattungen für den Betrieb der Elbfriedhöfe in Höhe von 281 T€ (Vorjahr 0 T€) enthalten.   

Es handelt sich zum einen um die Aufwendungen für Heizgas und Strom, Instandhaltungsaufwendungen, Beschaffung von 

Pflanzen und sonstigem Material für die Grabpflege sowie Treibstoffe für den Fuhrpark und zum anderen um Aufwendungen 

für bezogene Leistungen. Die Erhöhung im Vergleich zum Vorjahr fällt mit 1,75 % moderat aus. Die über dem Vorjahr liegenden 

Posten sind Rasenmäharbeiten 844 T€ (Vorjahr 727 T€),  Friedhofgrundstückskosten 1.012 T€ (Vorjahr 843 T€),  Entsorgung 

286 T€ (Vorjahr 199) sowie bezogene Grabpflegeleistungen 189 T€ (Vorjahr 128 T€). 

Folgende Posten liegen unter Vorjahr, Aufwendungen für Treib- und Schmierstoffe, Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe Heizgas 

und Strom 2.764 T€ (Vorjahr 2.992 T€) sowie Aufwendungen für Instandhaltung und Wartung der Gebäude 621 (Vorjahr T€ 

889 T€).

Der Personalaufwand betrifft 327 Mitarbeiter (Vorjahr 326) und liegt mit 19,61 Mio. € um 1,22 € über dem Vorjahr. Dabei Mio. 

wurde die Tariflohnsteigerung sowie der im Tarifabschluss vereinbarte Inflationsausgleich in 2024 nur zum Teil dadurch 

kompensiert, dass Stellen später als geplant nachbesetzt worden sind. 

Die wesentlichen Posten sind hier Aufwendungen für Provisionszahlungen, Kosten für Instandhaltung, Rechts- und Bera-

tungskosten, Aus- und Fortbildung, Personalwerbung, Wartung von Software, Telekommunikation, Werbemaßnahmen, 

Dienst- und Schutzkleidung, Öffentlichkeitsarbeit, sowie Versicherungen. Die übrigen Aufwendungen enthalten im Wesent-

lichen verschiedene allgemeine Verwaltungskosten.

Bei den Zinserträgen handelt es sich um Zinserträge aus Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 60 T€ (Vorjahr 103 T€), 

um Zinsänderungserträge für die Pensionsrückstellungen in Höhe von 712 T€ (Vorjahr Zinsänderungsaufwand 361 T€), und 

um Zinserträge aus dem Bestand der Rückdeckungsansprüche gegenüber dem HVF und der FHH in Höhe von 273 T€ (Vorjahr 

290 T€). Die übrigen Zinserträge betreffen mit 1.749 T€ (Vorjahr 1.472 T€) Festgeldanlagen, die bei zwei Geschäftsbanken 

mit einer maximalen Laufzeit von 12 Monaten angelegt worden sind, sowie aus Tagesgeldern bei der Kasse Hamburg. Die 

übrigen Zinserträge betreffen 13 T€ (Vorjahr 15 T€) Verzugszinsen.

Der Zinsaufwand aus Abzinsung betrifft die Anpassung der Pensionsrückstellungen, Dienstjubiläen, sowie die Beihilfe-, 

Archivierungs- und Betriebsprüfungsrückstellungen. Der Zinsaufwand für die Pensionsrückstellungen beträgt 999 T€ (Vor-

jahr 968 T€). Weiter sind Zinsänderungsaufwendungen aus den Rückdeckungsansprüche gegenüber dem HVF und der FHH in 

Höhe von 124 T€ (Vorjahr 68 T€) enthalten. Der Zinsaufwand beträgt insgesamt 1.155 T€ (Vorjahr 1.066 T€), davon 

Zinsänderungsergebnis 124 T€ (Vorjahr 68 T€). Insgesamt resultieren Zinsaufwendungen in Höhe von 1.030 T€ (Vorjahr 998 

T€) aus der Abzinsung der langfristigen Rückstellungen.
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Enthalten ist hier ein Ertrag aus der Anpassung an die ausgewiesenen aktiven latenten Steuern in Höhe von 27 T€ (Vorjahr 

Aufwand 32 T€) aus dem BgA HKG aufgrund des Steuerbilanzergebnisses 2024 sowie Ertragsteuern in Höhe von 333 T€ 

(Vorjahr 459 T€), hauptursächlich für d  Reduzierung der Ertragsteuern ist das im Vergleich zum Vorjahr niedrigere Ergebnis ie

der HKG (s.o.).

Die sonstigen Steuern betragen 8 T€ (Vorjahr  T€). Hier wird der Aufwand für KFZ-Steuern, Grundsteuern sowie die 3 28

Umsatznachversteuerung für Grabpflege ausgewiesen. 

Geschäftsführer

Angestellte/Arbeiter

Auszubildende

2024

Durchschnittlich 

Beschäftigte

1

318

319

9

328

2023

Durchschnittlich 

Beschäftigte

1

3 61

3 71

9

326

Von den Angestellten sind im Jahresdurchschnitt 53 (Vorjahr 53) Frauen und von den Arbeitern im Jahresdurchschnitt 76 

(Vorjahr 70) Frauen beschäftigt gewesen. Von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern waren im Durchschnitt 76 (Vorjahr (72) 

in Teilzeit aktiv.

Am Bilanzstichtag bestehen keine Haftungsverhältnisse. Für die Jahre 2025 bis 2026 bestehen finanzielle Verpflichtungen in 

Höhe von 3.176 T€. 

Aufsichtsrat, Hamburger Friedhöfe - AöR -

Michael Pollmann Staatsrat der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 

   der Freien und Hansestadt Hamburg (Vorsitzender, bis 2. September 2024)

Anselm Sprandel  Staatsrat der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 

   der Freien und Hansestadt Hamburg (Vorsitzender, ab 3. September 2024)

Nina-Sophie Graewe  Finanzbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg

Torsten Führing  Hamburger Friedhöfe - AöR -, Verwaltungsangestellter

Johannes Siebert  Hamburger Friedhöfe - AöR -, Verwaltungsangestellter (stellvertretender Vorsitzender) 

Klaus Hoppe    der Freien und Hansestadt HamburgBehörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft

Antonia Aschendorf  Rechtsanwältin

Für Sitzungsgelder des Aufsichtsrates wurden 1.203,00 € aufgewendet.
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D  Geschäftsführergeh lt setz  sich wie folgt zusammen: as a t

Herr Carsten Helberg:

Gehalt        

Zweckgebundene Zuschüsse zur Altersvorsorge

Tantieme

Sachbezüge

 

Das Honorar des Abschlussprüfers nach § 285 Nr. 17 HGB teilt sich wie folgt auf: 

Abschlussprüfungsleistung Einzel- und Konzernabschluss

Andere Bestätigungsleistungen

Sonstige Leistungen

Mazars Advisors GmbH & Co KG

Gesamthonorar

Die Geschäftsführung schlägt vor, den auf neue Rechnung vorzutragen.Jahresfehlbetrag 

Die Freie und Hansestadt Hamburg, Hamburg, erstellt als oberstes Mutterunternehmen einen Konzernabschluss, in dem die 

Friedhöfe – Anstalt öffentlichen Rechts – und, soweit notwendig, ihre Tochtergesellschaft einbezogen sind. Der 

Konzernabschluss der Freie und Hansestadt Hamburg, Hamburg, wird unter

www.hamburg.de/politik-und-projekte/861726/konzernbilanz/html veröffentlicht.  

Hamburg, den 28. März 2025

Hamburger Friedhöfe - AöR -

Die Geschäftsführung

Carsten Helberg
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2024

€

1 . , 038 450 5

26.101,53

6.335,55

6.128,76

1 . ,77 016 34

2024

T€

67

7

4

323

401



An die Hamburger Friedhöfe - Anstalt öffentlichen Rechts -, Hamburg

Wir haben den Konzernabschluss der Hamburger Friedhöfe - Anstalt öffentlichen Rechts – und ihrer Tochtergesellschaften 

(der Konzern) - bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2024, der Konzerngewinn- und -verlustrechnung, dem  

Konzerneigenkapitalspiegel und der Konzernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 bis zum 31. 

Dezember 2024 sowie dem Konzernanhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - 

geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht der Hamburger Friedhöfe - Anstalt öffentlichen Rechts - für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 bis zum 31. Dezember 2024 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

 entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 

und vermittelt unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und 

Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2024 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 bis zum 

31. Dezember 2024 und

 vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen 

wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen 

gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt 

„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres 

Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung 

mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen 

Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 

Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 

zum Konzernlagebericht zu dienen.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung 

der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwen-

dig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen 

Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) 

oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns 

zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam-

menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür ver-

antwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilan-

zieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in 

Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
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zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), 

die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den anzu-

wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aus-

sagen im Konzernlagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesent-

lichen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage des Konzern vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie 

mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der 

unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 

aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 

werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage des Konzernabschlusses und Konzernlageberichts 

getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Konzernabschluss und im Konzernlage-

bericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Ri-

siken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-

urteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufge-

deckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt 

werden, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

· gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den 

für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen um Prüfungshandlungen zu planen, die 

unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 

Systeme abzugeben.

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 

die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 

Angaben.

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-

legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-

nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die 

bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir 

zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die 

dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 

unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-

lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegeben-

heiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

· beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Konzernabschlusses insgesamt einschließlich der Angaben sowie ob der 
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Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter 

Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung, ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

· holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungs-Informationen der Unternehmen oder 

Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht 

abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir 

tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

· beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von 

ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

· führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 

Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die 

den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 

beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 

Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 

besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 

abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der 

Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, 

die wir während unserer Prüfung feststellen.

Hamburg, den 2 .  2022 April 5

Mazars GmbH & Co. KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Franke     Haupt

Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer
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 Der Aufsichtsrat hat sich entsprechend Gesetz und Satzung umfassend über die Lage der Hamburger Friedhöfe - AöR - (HF) 

und ihrer Tochtergesellschaft Hamburger Krematorium GmbH (HKG), über die Tätigkeit der Geschäftsführung und über 

bedeutsame Geschäftsvorfälle unterrichten lassen und hierüber mit der Geschäftsführung beraten. Der Aufsichtsrat hat im 

Berichtsjahr drei Sitzungen abgehalten. 

Gegenstand der Berichterstattung und Prüfung im Rahmen der durchgeführten Aufsichtsratssitzungen waren insbesondere 

Informationen über die Ergebnisentwicklung der Anstalt. Dabei wurden die Ergebnisse mit den Planzahlen verglichen. Darüber 

hinaus hat sich der Aufsichtsrat weiter mit dem Projekt „Zusammenarbeit Ohlsdorf", der Übertragung der Friedhöfe des 

Bezirksamtes Hamburg-Mitte auf die Hamburger Friedhöfe - AöR -, dem Risiko-, Compliance- und Vergabebericht sowie mit 

der Senatsdrucksache zur Klimaneutralität befasst. 

Die Jahresabschlüsse zum 31.12.2024 sowie die Lageberichte der HF und der HKG wurden von der Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft Forvis Mazars GmbH & Co. KG geprüft. Die Jahresabschlüsse wurden jeweils mit einem uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk versehen. 

Der Aufsichtsrat erhebt nach eingehender Prüfung und in Übereinstimmung mit dem Abschlussprüfer keine Einwendungen 

und billigt die Abschlüsse. Der Aufsichtsrat hat daher die Jahresabschlüsse festgestellt, die Lageberichte gebilligt und der 

Geschäftsführung  Entlastung   erteilt.  Dem  Vorschlag  der  Geschäftsführung,  den  Jahresfehlbetrag  2024  in  Höhe  von  

€ 750.886,50 auf neue Rechnung vorzutragen, wurde zugestimmt. 

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung, dem Personalrat und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die geleistete 

Arbeit. 

Hamburg, den 20. Mai 2025 

Der Aufsichtsrat 

Anselm Sprandel 

- Vorsitzender-
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Die Hamburger Friedhöfe -AöR- und ihre Tochtergesellschaft Hamburger Krematorium Gesellschaft mbH (HKG) haben im 

Geschäftsjahr 202  mit folgenden Ausnahmen die Regelungen des Hamburger Corporate Governance Kodex eingehalten, die 4

von Geschäftsführung und Aufsichtsrat zu verantworten sind.

Von folgenden Punkten wurde abgewichen:

4.2 Zusammensetzung der Geschäftsführung 

4.2.1 Die Geschäftsführung soll grundsätzlich aus mindestens zwei Personen bestehen, die die Gesellschaft gemein-

schaftlich vertreten.

Die Hamburger Friedhöfe - AöR - und ihre Tochtergesellschaft werden von einem Geschäftsführer geleitet. Durch eine 

Straffung der Organisationsstruktur in 2007 wurde die Führungsspanne unterhalb der Geschäftsführung auf 6 Bereiche re-

duziert. Dadurch ergibt sich eine entscheidungsfähige Führungsstruktur. Eine effiziente Beratung und Kontrolle ist durch die 

enge Zusammenarbeit der Hamburger Friedhöfe - AöR - mit dem Aufsichtsrat, der Fachbehörde und der Beteiligungsver-

waltung gewährleistet.

5.3 Bildung von Ausschüssen 

5.3.1. Der Aufsichtsrat soll abhängig von den spezifischen Gegebenheiten des Unternehmens und der Anzahl seiner Mit-

glieder fachlich qualifizierte Ausschüsse bilden.

5.3.2. Der Aufsichtsrat größerer Unternehmen […] soll einen Prüfungsausschuss […] einrichten oder einen Finanzausschuss 

beauftragen, der sich mit der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des internen 

Kontrollsystems, des internen Risikomanagementsystems und des internen Revisionssystems sowie der 

Abschlussprüfung, und der Compliance befasst.

Der Aufsichtsrat der Hamburger Friedhöfe - AöR - verfügt über genügend personelle und fachliche Kapazitäten für die Über-

wachung eines Unternehmens dieser Größe und Struktur. Fach- oder Prüfungsausschüsse wurden deshalb nicht gebildet.

Hamburg, den 1 .12.2021 4

Anselm Sprandel     Carsten Helberg

Vorsitzender des Aufsichtsrats   Geschäftsführer
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